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Zusammenfassung  
Das Forschungszentrum [Nachhaltigkeit – Transformation – Transfer] ist eine wissenschaftliche Ein-

richtung der Hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde (HNEE), gefördert vom Ministerium 

für Wissenschaft, Forschung und Kultur (MWFK) des Landes Brandenburg. In diesem Diskussionspa-

pier werden die Forschungsansätze des Forschungszentrums dargelegt. Der Fokus richtet sich auf die 

Konzepte Nachhaltigkeit, Transformation und Transfer, die für seine Arbeit zentral sind. Mit diesem 

Diskussionspapier möchte das Forschungszentrum sein Ausgangsverständnis und seine Arbeits-

weise transparent machen und sich als Kooperationspartner für Wissenschaft und Praxis positionie-

ren. 

Das zunehmende Verständnis der dramatischen Auswirkungen menschlichen Handelns auf das 

Klima, die Lebensvielfalt und die natürlichen Ressourcen hat zu einem tiefgreifenden Umdenkpro-

zess in weiten Teilen der Gesellschaft geführt. Ungleiche Verteilung bzw. ungleicher Zugang zu natür-

lichen Ressourcen, ungerechte Verteilung von Wohlstand, Einkommen und Macht sowie die immer 

deutlicher hervortretende Biodiversitätskrise und die Klimakrise zwingen uns zu einer Revision bis-

heriger Vorstellungen von Wohlstand und Wachstum. Die Menschheit steht vor der Herausforderung, 

ein gutes Leben für alle und alle künftigen Generationen innerhalb ökologisch unverrückbarer Gren-

zen und unter Erfüllung sozialer Mindestanforderungen zu ermöglichen. Es geht um eine zukunftsfä-

hige Gestaltung sozialer, ökologischer und ökonomischer Systeme, die die Vielfalt des Lebens wider-

spiegeln. 

Die Hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde (HNEE) hat sich in ihrer strategischen Aus-

richtung so klar wie nur wenige andere Hochschulen und wissenschaftliche Einrichtungen in 

Deutschland einer nachhaltigen Entwicklung verschrieben. In immer mehr Bereichen von Forschung 

und Lehre der HNEE wird angestrebt, einen Beitrag zur Transformation der Gesellschaft in Richtung 

Nachhaltigkeit zu leisten (Nachhaltigkeitstransformation). Schwerpunkte sind eine Bildung für nach-

haltige Entwicklung (BNE) in der Lehre, anwendungsorientierte Nachhaltigkeitsforschung und Bei-

träge zur nachhaltigen Entwicklung in der Gesellschaft im Sinne von Nachhaltigkeitstransfer. Das 

Transferverständnis der Hochschule basiert auf der Annahme, dass Hochschul-Praxis-Kooperatio-

nen einen wesentlichen Kristallisationskeim für wissensbasierte gesamtgesellschaftliche Verände-

rungsprozesse für eine nachhaltige Entwicklung bilden können. Vor dem Hintergrund dieser gesell-

schaftlichen Anforderung soll und will die Hochschule ihre wissenschaftliche Arbeit und Rolle als aka-

demische Einrichtung fortwährend reflektieren, um ihren Beitrag zu Transformationsprozessen in 

Richtung Nachhaltigkeit einschätzen und weiterentwickeln zu können. 

Das Forschungszentrum [Nachhaltigkeit – Transformation – Transfer] hat die Aufgabe, dazu beizu-

tragen, die Kernkompetenzen der HNEE in Lehre, Forschung und Transfer sichtbar zu machen, zu 

stärken und weiterzuentwickeln. Dafür schafft es Räume für inter- und transdisziplinären Austausch 

in anwendungsorientierter Lehre und Forschung sowie für eine Zusammenarbeit mit der und für die 

Gesellschaft. Ziel des Forschungszentrums ist es, vielfältige Formen des nachhaltigkeitsorientierten, 

wissenschaftsbasierten Austausches zwischen Hochschule und Praxis – verstanden als alle Akteurs-

gruppen außerhalb von Hochschulen – zu initiieren und zu unterstützen (Nachhaltigkeitstransfer).  
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Das Spektrum reicht von Leitfäden und populärwissenschaftlichen Publikationen über Auftragsfor-

schung bis hin zur gemeinsamen Entwicklung von Nachhaltigkeitsinnovationen, sowohl innerhalb 

der Hochschule als auch zwischen der HNEE und der Praxis. Dabei trägt das Forschungszentrum ei-

nem weiten Transferverständnis Rechnung, das neben klassischen Konzepten (Technologietransfer 

aus der Forschung in die Wirtschaft) die soziokulturelle Dimension von Wissen und Wissenschaft mit-

denkt und einen wechselseitigen Austausch auf Augenhöhe anstrebt. 

Das Forschungszentrum setzt sich wissenschaftlich mit den Themen Nachhaltigkeitstransformation 

und -transfer auseinander. Nachhaltigkeitstransformation dient als strategische und konzeptionelle 

Orientierung für die wissenschaftliche Auseinandersetzung mit den Transformationsprozessen von 

Gesellschaft bzw. sozial-ökologischen Systemen in Richtung Nachhaltigkeit. In diesem Zusammen-

hang stellt Nachhaltigkeitstransfer eine Möglichkeit für Hochschulen dar, in Praxis-Hochschul-Ko-

operationen dazu direkte Impulse in der Gesellschaft zu setzen.  

Bei Nachhaltigkeitstransfer werden drei Betrachtungsebenen unterschieden: 1) eine theoretisch-kon-

zeptionelle, 2) analytisch-methodische und 3) operativ-handlungsorientierte Ebene.  

Die Konzepte des Forschungszentrums nehmen Bezug auf zentrale Forschungsschwerpunkte der 

HNEE. Das Forschungszentrum setzt sich aus einem interdisziplinären Team zusammen. Die Mitglie-

der entwickeln mit den Mitgliedern der HNEE und Partnerinnen und Partnern aus Wissenschaft und 

Praxis methodisch fundiert das hier dargestellte Verständnis von Nachhaltigkeitstransfer weiter, ini-

tiieren basierend auf diesen Erkenntnissen gemeinsame Projekte und Netzwerke zum Nachhaltig-

keitstransfer und entwickeln originäre Forschungsinteressen weiter.  

Aufgaben, Ziele und Selbstverständnis des Forschungszentrums unterliegen einer fortwährenden kri-

tischen Reflexion und sollen im Rahmen der Zusammenarbeit mit den Partnerinnen und Partnern 

kontinuierlich weiterentwickelt werden. 

Dieses Konzeptpapier versteht sich als Einladung zur Diskussion und gemeinsamen Weiterentwick-

lung. Wir, die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Forschungszentrums, freuen uns über Rückmel-

dungen und Kooperationsanfragen. 

Schlagworte: Nachhaltigkeitstransfer, Transformation, Lebensvielfalt, Lebensgrundlagen, Wissen-

schaft-Praxis-Kooperationen 

 

Zitiervorschlag:  

Göttert T, König B, Nölting B, Roose I, unter Mitarbeit von Crewett W, Demele U, Fritz H (2022) Konzept-

papier – Perspektiven auf Nachhaltigkeitstransformation und -transfer an der HNEE. Eberswalde: 

Hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde (Diskussionspapier-Reihe Nachhaltigkeits-

transformation und Nachhaltigkeitstransfer, Nr. 1/22). https://doi.org/10.57741/opus4-224  
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1. Das Forschungszentrum [Nachhaltigkeit – Transformation – 

Transfer] an der Hochschule für nachhaltige Entwicklung 

Eberswalde 
Das Forschungszentrum [Nachhaltigkeit – Transformation – Transfer] ist eine wissenschaftliche Ein-

richtung der Hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde (HNEE) und wird im Rahmen des 

Hochschulvertrags vom Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kultur (MWFK) des Landes 

Brandenburg gefördert (1/2020-12/2023). In diesem Konzeptpapier werden die Forschungsansätze 

und Arbeitsschwerpunkte des Forschungszentrums dargelegt und seine Perspektive auf die Konzepte 

Nachhaltigkeit, Transformation und Transfer, die für seine Arbeit zentral sind, umrissen. Damit 

möchte das Forschungszentrum seine Arbeitsweise transparent machen, um sich als Kooperations-

partner für Wissenschaft und Praxis zu positionieren. 

Die dramatischen Auswirkungen menschlichen Handelns auf das Klima, die Lebensvielfalt und die 

natürlichen Ressourcen haben zu einem tiefgreifenden Umdenkprozess in weiten Teilen der Gesell-

schaft geführt. Ungleiche Verteilung bzw. ungleicher Zugang zu natürlichen Ressourcen, ungerechte 

Verteilung von Wohlstand, Einkommen und Macht sowie die immer deutlicher hervortretende Bio-

diversitätskrise und die Klimakrise zwingen uns zu einer Revision bisheriger Vorstellungen von Wohl-

stand und Wachstum. Die Menschheit steht vor der Herausforderung, ein gutes Leben für alle und alle 

künftigen Generationen innerhalb ökologisch unverrückbarer Grenzen und unter Erfüllung sozialer 

Mindestanforderungen zu ermöglichen (Steffen et al. 2015). Es geht um eine zukunftsfähige Gestal-

tung sozialer, ökologischer und ökonomischer Systeme, die die Vielfalt des Lebens widerspiegeln 

(McPhearson et al. 2021).  

Seit seiner Gründung 1830 als Höhere Forstlehranstalt ist der Standort Eberswalde der nachhaltigen 

Lehre und Forschung verpflichtet. Mit der Umbenennung in Hochschule für nachhaltige Entwicklung 

Eberswalde (HNEE) im Jahre 2010 und den Nachhaltigkeitsgrundsätzen (HNEE 2013) hat sich die 

Hochschule klar in Sachen Nachhaltigkeit positioniert. Die HNEE versteht sich in ihrem Leitbild als 

„Impulsgeberin für eine nachhaltige Entwicklung in Hochschule und Gesellschaft“ (HNEE 2021). Ent-

sprechend hat die Hochschule ihr Profil in Lehre (HNEE 2020a), Forschung (HNEE 2020b) und Transfer 

(HNEE 2020c) weiterentwickelt und strebt diesbezüglich eine Vorreiterrolle unter deutschen Hoch-

schulen an. Wesentliche Elemente sind eine Stärkung von Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) 

in der Lehre, anwendungsorientierte Nachhaltigkeitsforschung und darüberhinausgehende Beiträge 

zur nachhaltigen Entwicklung in der Gesellschaft im Sinne von Nachhaltigkeitstransfer.  

Mit der Gründung des Forschungszentrums möchte die Hochschule diese Stärken und Kompetenzen 

weiter ausbauen. Eine wichtige Aufgabe des Forschungszentrums [Nachhaltigkeit – Transformation 

– Transfer] ist dementsprechend die Stärkung der Zusammenarbeit der Hochschule (Lehrende, For-

schende, Studierende, Verwaltung) mit Akteur*innen aus der Praxis (Politik und Verwaltung, Wirt-

schaft, Zivilgesellschaft), um einen Beitrag zur Transformation der Gesellschaft in Richtung Nachhal-

tigkeit (Nachhaltigkeitstransformation) zu leisten. Als ein zentraler Ansatz dafür wird Nachhaltig-

keitstransfer (Transfer für nachhaltige Entwicklung) im Rahmen von Praxis-Hochschul-Kooperatio-

nen gesehen.  
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Im Kontext von Nachhaltigkeitstransformation und Nachhaltigkeitstransfer konzentriert sich die Ar-

beit des Forschungszentrums auf normativ-strategische und inhaltlich-forschungsbasierte Schwer-

punkte, die in Synergie zu den stärker organisatorisch-operativen Unterstützungsleistungen von In-

noSupport entwickelt werden.  

Das Forschungszentrum [Nachhaltigkeit – Transformation – Transfer] hat die Aufgabe, dazu beizu-

tragen, die genannten Kernkompetenzen der HNEE sichtbar zu machen, zu stärken und weiterzuent-

wickeln. Dafür schafft es Räume für inter- und transdisziplinären Austausch in anwendungsorientier-

ter Lehre und Forschung sowie für eine Zusammenarbeit mit der und für die Gesellschaft. Ziel des 

Forschungszentrums ist es, vielfältige Formen des nachhaltigkeitsorientierten, wissenschaftsbasier-

ten Austausches zwischen Hochschule und Praxis – verstanden als alle Akteursgruppen jenseits von 

Hochschulen – zu initiieren und zu unterstützen (Nachhaltigkeitstransfer). Das Spektrum reicht von 

Leitfäden und populärwissenschaftlichen Publikationen über Auftragsforschung bis hin zur gemein-

samen Entwicklung von Nachhaltigkeitsinnovationen, sowohl innerhalb der Hochschule als auch 

zwischen der HNEE und der Praxis. Dabei trägt das Forschungszentrum einem weiten Transferver-

ständnis Rechnung, das neben klassischen Konzepten (Technologietransfer aus der Forschung in die 

Wirtschaft) die soziokulturelle Dimension von Wissen und Wissenschaft mitdenkt und einen wechsel-

seitigen Austausch auf Augenhöhe anstrebt.  

1.1 Vision: Praxisrelevante Forschung, Lehre und Transfer für eine 

Nachhaltigkeitstransformation 

Als Forschungszentrum [Nachhaltigkeit – Transformation – Transfer] fokussieren wir auf anwen-

dungsorientierte Nachhaltigkeitsforschung. Unsere Vision ist es, wissenschaftlich und praktisch ver-

wertbare Impulse für nachhaltige Entwicklung in Wirtschaft, Politik und Zivilgesellschaft zu liefern. 

Hierfür wollen wir auf theoretisch-konzeptioneller und empirisch-analytischer Grundlage eine sicht-

bare Anlaufstelle für Forscher*innen und Praxisakteur*innen schaffen, um Transfer- und Transforma-

tionsvorhaben in Richtung Nachhaltigkeit zu unterstützen sowie inhaltlich, strategisch und normativ 

weiterzuentwickeln. Angestrebt ist die Entwicklung einer Transfer-Plattform bzw. von Transfer-Räu-

men, die den Austausch zwischen Praxis und Wissenschaft über nachhaltigkeitsrelevante Themen 

anregen und organisieren. Inbegriffen sind inspirierende Interaktionsformate sowie eine Datenbank 

mit empirischem Material zu Nachhaltigkeitstransfer. 

Mit unseren Aktivitäten tragen wir dazu bei, das Potenzial von Nachhaltigkeitstransfer in Lehre, For-

schung und Third Mission an der Hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde aufzuzeigen 

und nutzbar zu machen. Dadurch stärkt und erweitert das Forschungszentrum die Forschungs-

schwerpunkte der HNEE: 1) Nachhaltige Entwicklung des ländlichen Raums, 2) Nachhaltige Produk-

tion und Nutzung von Naturstoffen und 3) Nachhaltiges Management begrenzter Ressourcen.  

1.2 Vorgehen: Vertrauensvolle Wissenschaft für nachhaltige Entwicklung 

Als Forschungszentrum nehmen wir unsere gesellschaftliche Verantwortung wahr, indem wir Nach-

haltigkeitsprobleme untersuchen, dafür Lösungen entwickeln und gleichzeitig die Folgewirkungen 

von Wissenschaft kritisch reflektieren. 
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Unsere Werte begründen und leiten unsere Forschungsarbeit und informieren die Grundsätze unse-

res Arbeitens.  

 Wir betreiben gesellschaftlich relevante Forschung: Es ist der Anspruch des Forschungszent-

rums, durch fundierte, lösungs- und anwendungsorientierte Forschungsbeiträge wissen-

schaftsbasierte Anstöße und Beiträge für eine nachhaltige Entwicklung zu geben. 

 Wir sind fachlich offen und undogmatisch: Das Forschungszentrum steht für einen offenen Dis-

kurs und akzeptiert die Vielfalt von Lösungsansätzen. Für kritische Auseinandersetzungen wird 

ausreichend Zeit und Raum geschaffen. Zugunsten einer intensiven Reflexion wird eine wissen-

schaftliche Streitkultur gepflegt. 

 Wir pflegen eine wertschätzende Kooperationskultur: Ein respektvoller Umgang untereinander 

und mit anderen ist am Forschungszentrum selbstverständlich. Wir pflegen eine einladende 

Haltung gegenüber unseren Partner*innen in der Hochschule, in der Wissenschaft und in der 

Gesellschaft. Wir sind ansprechbar und sichtbar. 

 Wissenschaftlich fundierte Arbeit: Redlichkeit, Fairness, Qualität, Transparenz sind relevante 

Werte der wissenschaftlichen Arbeit am Forschungszentrum. 

 Wir forschen verantwortungsvoll: Wir übernehmen Verantwortung für Prozesse und Ergebnisse 

der Forschung – besonders in der Kooperation mit unseren Partner*innen. Selbstreflexion und 

die Beachtung der Folgewirkungen von Forschung gehören zur Praxis des Forschungszentrums. 

1.3 Selbstverständnis des Forschungszentrums 

Die HNEE vereint Kompetenzen aus den Sozial-, Natur- und Ingenieurswissenschaften. Das For-

schungszentrum [Nachhaltigkeit – Transformation – Transfer] soll ein Raum für interdisziplinäre For-

schung und Austausch an der HNEE sein. Unterschiedliche disziplinäre Zugänge sollen durch das For-

schungszentrum abgebildet werden. Interdisziplinarität ist kein Selbstzweck, sondern Konsequenz 

einer wissenschaftlichen Auseinandersetzung mit Mensch-Umwelt-Systemen, die für eine nachhal-

tige Entwicklung zentral ist.  

Um derart komplexe Systeme und die damit verbundenen Interaktionen zu erfassen und zu durch-

dringen und das erforderliche Systemwissen zu generieren, ist die Kombination sowohl sozialwissen-

schaftlicher und natur- bzw. umweltwissenschaftlicher Sichtweisen unabdingbar.  

Erst in einer bewusst gestalteten wissenschaftlich-disziplinären Perspektivenvielfalt lässt sich die Le-

bensvielfalt sozial-ökologischer Systeme und Systemzusammenhänge abbilden. Dabei wendet das 

Forschungszentrum das Konzept der Lebensvielfalt nicht nur im biologischen Sinne mit Blick auf die 

Gesamtheit des Lebens auf der Erde an (Biodiversitätsdefinition, ICBP 1992). Vielmehr geht es um die 

Übertragung und Anwendung der Idee „Lebensvielfalt“ auch im Sinne der sozioökonomischen und 

kulturellen Dimension, die bei Betrachtungen zu nachhaltiger Entwicklung, ebenso wie die ökologi-

sche Dimension, erforderlich sind.  

Wichtige Ziele der Forschungsperspektive des Forschungszentrums sind ein besseres Verständnis von 

Mensch-Umwelt-Systemen, die Identifizierung und Analyse von bestehenden und potenziellen Kon-

flikten, die im Zuge der Mensch-Umwelt-Interaktionen und auf verschiedenen Abstraktionsebenen 
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zutage treten können, die Entwicklung von Lösungsansätzen zur Abmilderung/Beseitigung beste-

hender Konflikte sowie eine Stärkung entsprechender Innovations- und Veränderungsprozesse.  

Das Forschungszentrum versteht sich als ein Katalysator bei der Planung, Entwicklung und Durch-

führung von Transferaktivitäten der HNEE. Für die sinnvolle Zusammenführung dieser unterschiedli-

chen Wissenschaftszweige mit zum Teil fachspezifischen Codes und Vokabularen bedarf es stimmi-

ger Untersuchungsdesigns unter Berücksichtigung vergleichender bzw. integrativer Betrachtungen. 

Derartige Ansätze sind methodologisch unter Umständen herausfordernd, bieten aber Potenzial, 

komplexen Nachhaltigkeitsproblemen multiperspektivisch zu begegnen. Das Aufgabengebiet des 

Forschungszentrums erschöpft sich nicht in begleitender Forschung, sondern impliziert darüber hin-

aus die konzeptionelle und methodische Unterstützung bei Transferprojekten und –konzepten über 

die strategisch-normative Reflexion. Hierbei streben wir eine jeweils dem Gegenstand und der Prob-

lemlage angemessene wissenschaftliche Vorgehensweise an, diese kann disziplinär, interdisziplinär 

oder in Zusammenarbeit mit Praxisakteur*innen transdisziplinär ausgerichtet sein. Insbesondere für 

die inter- und transdisziplinäre Forschung möchten wir methodisch-konzeptionelle Austauschräume 

und Unterstützungsmöglichkeiten bieten. 

1.4 Ziele für die Arbeit des Forschungszentrums 

Ziel des Forschungszentrums ist die wissenschaftliche Fundierung und Schärfung des Konzeptes 

Nachhaltigkeitstransfer und ein substanzieller wissenschaftlicher Beitrag zur Nachhaltigkeitstrans-

formation. Die vielfältigen Aktivitäten der HNEE in diesen Bereichen sollen durch das Forschungs-

zentrum exemplarisch selbst erforscht, empirisch erfasst, analytisch gebündelt, sichtbar gemacht 

und konzeptionell weiterentwickelt werden. Damit soll die HNEE in die Lage versetzt werden, ihre 

Rolle in der Nachhaltigkeitstransformation hochschul- und fächerübergreifend besser zu verstehen 

und ihre Beiträge entsprechend zu pointieren. Hierzu werden spezifische Zielstellungen formuliert. 

Transformationsforschung 

Angestrebt wird eine problem- und gegenstandsbezogene Forschung mit den Kolleg*innen der HNEE, 

um diese bei der Entwicklung von Lösungen für die entsprechenden Nachhaltigkeitsprobleme zu un-

terstützen. Das Forschungszentrum betrachtet dabei die Lösungsansätze aus verschiedenen Per-

spektiven und stellt sie in den Kontext einer Großen Transformation, um dadurch möglichst robuste, 

praxistaugliche Modelllösungen zu generieren. Durch konzeptionelle Bezugnahme auf Transforma-

tionsforschung und eine interdisziplinäre Herangehensweise soll die transformative Forschung an 

der HNEE gestärkt und damit dem Anspruch der Hochschule Rechnung getragen werden.  

Transferforschung 

Gemeinsam mit den Partner*innen der HNEE aus Wissenschaft und Praxis soll Nachhaltigkeitstrans-

fer im wechselseitigen Austausch und auf Augenhöhe entwickelt und umgesetzt werden. Entspre-

chende Aktivitäten der HNEE sollen kartiert und sichtbar gemacht sowie deren Wirkungen erfasst und 

beschrieben werden. So sollen Hebelpunkte identifiziert und Hemmnisse untersucht werden, um Mit-

glieder der HNEE und ihre Praxispartner*innen bei Nachhaltigkeitstransfer bedarfsorientiert konzep-

tionell und forschungsbasiert zu unterstützen.  
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Im transdisziplinären Austausch sollen praxistaugliche Instrumente und innovative Dialogformen für 

Nachhaltigkeitstransfer entwickelt, erprobt, etabliert und kritisch hinterfragt werden. Dazu gehört 

die Entwicklung einer Transfer-Plattform für den Austausch zwischen Praxis und Hochschule, die 

nachhaltigkeitsinteressierte Akteur*innen vernetzt. 

Synthese und Reflexion 

Das Forschungszentrum schafft eine Struktur, um Wissen und empirische Daten zu Nachhaltigkeits-

transfer zu systematisieren und zu bündeln. Weiter bietet es Raum zur Reflexion über Transferaktivi-

täten (an der HNEE) und deren praktischen und wissenschaftlichen Nutzen für eine Transformation 

in Richtung Nachhaltigkeit. Im interdisziplinären Team können unterschiedliche Aspekte und Ebenen 

von Nachhaltigkeitstransformation und Nachhaltigkeitstransfer miteinander in Beziehung gesetzt, 

Erkenntnisse kritisch überprüft und Forschungskonzepte gegebenenfalls neu bewertet werden. Da-

mit unterstützt das Forschungszentrum eine strategisch-normative Orientierung für wissensbasierte 

Aktivitäten zu nachhaltiger Entwicklung. 

2. Zentrale Konzepte: Nachhaltigkeit, Transformation, 

Transfer 
Im Folgenden erläutern wir unser Verständnis von Nachhaltigkeit und Transformation als Ausgangs-

punkt unserer Forschungstätigkeit. Dafür wird die wissenschaftliche Ausrichtung des Forschungs-

zentrums in der (Nachhaltigkeits-)Forschung verortet. Dies ist nicht als abschließende Positionierung 

zu verstehen, sondern soll eine Orientierung und einen Rahmen für die Zusammenarbeit mit Wissen-

schaft und Praxis geben. Die wissenschaftliche Verortung wird im Austausch und in der Zusammen-

arbeit mit den Partner*innen des Forschungszentrums weiterentwickelt. Im nächsten Schritt skizzie-

ren wir Nachhaltigkeitstransfer als Konzept, mit dem die Hochschule direkt in der Gesellschaft Wir-

kung erzielen und zu nachhaltiger Entwicklung beitragen möchte. Unsere Forschungsperspektive auf 

Nachhaltigkeitstransfer differenzieren wir in eine theoretisch-konzeptionelle, eine analytisch-metho-

dische und operativ-handlungsorientierte Ebene. Die Darstellung und Beschreibung unserer For-

schungsperspektiven ist bewusst offen und anschlussfähig für unterschiedliche Partner*innen gehal-

ten und ist nicht als eine abschließende Positionierung zu verstehen. 

2.1 Nachhaltigkeit 

Das Forschungszentrum legt ein starkes Nachhaltigkeitsverständnis als Orientierungsmaßstab zu-

grunde (Ott 2014). Entsprechend werden intakte Öko- und Sozialsysteme als Grundlage für Gesell-

schaft verstanden, in welche sich die Ökonomie einbettet. Dieses systemische Verständnis wird auch 

im Leitbild der HNEE postuliert (HNEE 2021) und bei Ibisch et al. (2018) differenziert dargelegt. 

Begriffserklärung 

Das Forschungszentrum versteht Nachhaltigkeit als ein verantwortungsethisches Konzept, das sozi-

ale, umweltbezogene und wirtschaftliche Interessen unter Beachtung planetarer Grenzen begrün-

dungspflichtig nach dem Maßstab von Gerechtigkeit ausbalanciert und zur Geltung bringt. 
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Leitregeln 

Die Leitregeln sind Ausdruck und Resultat einer interdisziplinären Arbeitsweise am Forschungszent-

rum. Sie lassen sich nicht einer bestimmten Forschungsrichtung zuordnen. Aus ökologischer Perspek-

tive sollten die natürlichen Lebensgrundlagen möglichst erhalten und im Sinne intra- und intergene-

rationeller Gerechtigkeit allen Menschen bedarfsgerecht zur Verfügung stehen. Dies wird damit be-

gründet, dass die Menschen auf möglichst wenig gestörte, leistungsfähige Ökosysteme angewiesen 

sind. Anthropozentrische Argumente werden so interpretiert, dass der Mensch zwar im Mittelpunkt 

der Betrachtung stehen mag, jedoch stets auf der Grundlage der Funktionstüchtigkeit der Ökosys-

teme (ökosystemares Primat). Über menschliche Interessen hinaus werden auch biozentrische Argu-

mente akzeptiert, wonach allen Lebewesen ethische Eigenwerte zuerkannt werden. 

Vor diesem Hintergrund wird ein ausgewogenes Verhältnis von Schutz und Nutzung von Biodiversität 

(Lebensvielfalt i.e.S.) und natürlichen Ressourcen angestrebt. Biodiversität ist ein komplexes Phäno-

men und beschreibt die Gesamtheit des Lebens auf der Erde (ICBP 1992) - ein Konzept, das die Arten-

diversität zwar ausdrücklich einschließt, sich aber nicht in ihr erschöpft. Aufgrund der Komplexität 

dieser Thematik und der Unmöglichkeit der Erfassung all ihrer Dimensionen bedarf es adäquater, 

zumal reduktionistischer Ansätze und einer andauernden Reflexion und Analyse der Wechselwirkun-

gen zwischen Land- und Ressourcennutzung und ökosystemarer Stabilität, Integrität und Funktiona-

lität (Zeller et al. 2017). Auf der anderen Seite gilt es, den Grad und die Irreversibilität menschlicher 

Wirkungen auf den Naturhaushalt angemessen zu berücksichtigen (Zeller & Göttert 2019).  

So können zivilisatorische Auswirkungen unserer Gesellschaft auf die Natur kaum durch die scharfe 

Trennung von Schutz‐ und Nutzungskonzepten kompensiert werden (Stoldt et al. 2020), sondern es 

bedarf integrativer Ansätze und der Würdigung historisch gewachsener Kulturlandschaften. 

Soziale und kulturelle Anforderungen der Nachhaltigkeit sind eine gerechte Verteilung von Wohl-

stand, Chancen und Ressourcenverfügbarkeit sowie eine demokratische Teilhabe an der Gestaltung 

sozialer, ökonomischer und kultureller Lebensumstände (sozioökonomische und kulturelle Lebens-

vielfalt). Insgesamt sind nach dem Verständnis des Forschungszentrums durch menschliche Aktivitä-

ten verursachte, nachteilige und irreversible Auswirkungen auf die Tragfähigkeit der Umwelt sowie 

soziale Ungerechtigkeit und Machtgefälle zu vermeiden sowie bereits entstandene Beeinträchtigun-

gen und Schädigungen ökologischer und sozialer bzw. sozial-ökologischer Systeme möglichst zu 

kompensieren. 

Forschungsgegenstand 

Mit Fokus auf Nachhaltigkeitstransformation und Nachhaltigkeitstransfer untersucht das For-

schungszentrum unterschiedliche theoretisch-konzeptionelle und praktische Ausprägungen von 

Nachhaltigkeit. Inbegriffen ist auch die Erforschung von schwachen Nachhaltigkeitskonzepten, weil 

diese oftmals Voraussetzung für transformative Prozesse in Richtung starke Nachhaltigkeit sind.  

Dafür zieht das Forschungszentrum normative Referenzkonzepte heran, die gleichermaßen schwa-

che bis mittelstarke Nachhaltigkeitsansprüche postulieren (z.B. Sustainable Development Goals, 

Wissenschaftlicher Beirat der Bundesregierung Globale Umweltveränderungen) wie auch hochschul-

eigene Leitdokumente mit starkem Nachhaltigkeitsanspruch, z.B. die Grundsätze zur nachhaltigen 

Entwicklung an der HNEE (HNEE 2013) und systemische Konzepte (Ibisch et al. 2018). 
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2.2 Transformation und Nachhaltigkeitstransformation 

Transformation wird in der wissenschaftlichen Arbeit des Forschungszentrums als ein breites und of-

fenes Konzept verstanden, das mit unterschiedlichen Theorien und Konzepten beschrieben und aus 

verschiedenen Disziplinen untersucht werden kann und sollte.  

Begriffserklärung 

In einem eher sozialwissenschaftlich geprägten Ansatz wird darunter ein gesellschaftlicher Wandel 

verstanden, in dem zentrale Muster, Elemente und Wechselwirkungen tiefgreifenden strukturellen 

und adaptiven Veränderungsprozessen unterworfen sind, wie z.B. Reformation, industrielle Revolu-

tion und kopernikanische Revolution. Charakteristisch für diese Prozesse ist ihre Komplexität, die 

sich durch Vielgestaltigkeit in Form und Verlauf, Dynamik, Mehrdimensionalität und Interaktion auf 

unterschiedlichen Skalenebenen zeigt. Gleichzeitig werden Transformationskonzepte aus eher na-

turwissenschaftlich bzw. ingenieurswissenschaftlich geprägten Disziplinen berücksichtigt und 

adressiert.  

Beispiele hierfür sind Transformationsprozesse im Sinne phylogenetischer Systematik (evolutive 

Transformation) und die Abgrenzung zwischen Artbildung und Domestikation (Zeller & Göttert 2019) 

bzw. Landschaftstransformationen (Mannetti et al. 2019, Starik et al. 2020).  

Dieses breit gefächerte Verständnis von Transformationsprozessen soll dabei helfen, die Vertreter*in-

nen der verschiedenen Fachdisziplinen und Wissenschaftsbereiche an der HNEE gleichermaßen für 

die Kooperation mit dem Forschungszentrum zu interessieren. Eine disziplinäre oder theoretische 

Festlegung auf einen Ansatz würde der Vielgestaltigkeit von Transformation und den Erfordernissen 

einer Nachhaltigkeitstransformation nicht gerecht. Daher sollen Transformationsfragen problem- 

und gegenstandsbezogen mit geeigneten Ansätzen bearbeitet werden.  

Transformation umfasst gesellschaftliche und/oder ökologische Veränderungen auf der Mikro-, 

Meso- und Makroebene. Maßgeblicher Gegenstand sind politisch-administrative, soziokulturelle, 

ökologische und ökonomische Systeme. Transformation bezieht sich sowohl auf funktionale gesell-

schaftliche Subsysteme (z.B. Organisationen, Institutionen), Ökosysteme (z.B. sog. „Wildnis“ vs. Kul-

turlandschaften), räumliche Subsysteme (z.B. lokal, regional, national, global) sowie komplexe 

Mensch-Umwelt-Systeme. Diese Systeme sind jeweils durch bestimmte Eigenschaften geprägt, z.B. 

politische Sichtweisen, Normen und Beziehungen, Machtverhältnisse, soziale Netzwerke, physische 

Infrastrukturen oder technologische Verfahren. 

Transformationsprozesse umfassen Rückkopplungsschleifen, Pfadabhängigkeiten, aber auch unge-

plante Vorkommnisse oder Disruptionen, so dass Wandel häufig non-linear und nicht zwangsläufig 

auf ein Ziel ausgerichtet ist (Folke 2007, Folke et al. 2016, Mannetti et al. 2017). Folglich können Wand-

lungsprozesse sowohl unbeabsichtigt ablaufen als auch intendiert sein. In jedem Fall sind sie in ih-

rem Ergebnis zeitlich und funktional weitreichend. 
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Nachhaltigkeitstransformation 

Das Forschungszentrum befasst sich zentral mit intendierter, d.h. bewusst angestoßener und gesteu-

erter Transformation in Richtung Nachhaltigkeit (Schellnhuber et al. 2011, Große Transformation), 

auch im Sinne von Responsible Research and Innovation (Ladikas et al. 2020). Nachhaltigkeitstrans-

formation zielt darauf ab, Bedingungen für nachhaltige Entwicklung zu schaffen. Solche Transfor-

mationsprozesse streben eine Anpassung bzw. Gestaltung auf der systemischen Ebene an: 

„Transformationsforschung setzt sich mit grundlegenden Umwandlungsprozessen gesellschaftlicher 

Systeme in Richtung Nachhaltigkeit auseinander und unterstützt diese aus einer wissenschaftlichen 

Perspektive. Diese Forschungsziele erfordern sowohl beschreibend-analytische als auch transforma-

tive Forschungsansätze, die durch vertrauenswürdige, transparente und reflexive Forschungspro-

zesse konzeptionelles Wissen und Handlungswissen hervorbringen.“ (Wittmayer & Hölscher 2017, S. 

45)  

Ein spezifischer Ansatz ist die transformative Forschung, in der die Wissenschaft bewusst eine aktive 

Rolle einnimmt, indem sie mit ihrer Forschung Änderungsprozesse zu einer nachhaltigen Entwick-

lung zu initiieren oder zu fördern versucht (Schellnhuber et al. 2011; Schneidewind & Singer-Bro-

dowski 2014).  

2.3 Transfer und Nachhaltigkeitstransfer 

Am Forschungszentrum verstehen wir unter Transfer den freiwilligen Austausch von Technologien, 

Wissen, Ideen und Erfahrungen zwischen Hochschulen und Akteur*innen aus der Praxis, also aus Po-

litik, Verwaltung, Wirtschaft und Zivilgesellschaft. Dieser Austausch erfolgt in allen für den Transfer 

zentralen Handlungsfeldern der Hochschule (Lehre, Forschung und Third Mission, s. Abb. 1) und dient 

vorrangig der Bearbeitung praktischer Probleme aus der Gesellschaft (Nölting et al. 2021).  

Nachhaltigkeitstransfer wird verstanden als eine Form von Transfer: 

„Nachhaltigkeitstransfer ist charakterisiert durch (explizite) Nachhaltigkeitsziele der einzelnen 

Transferaktivitäten und eine Beschreibung der jeweils angestrebten Nachhaltigkeitswirkung. Ergeb-

nisse von Nachhaltigkeitstransfer sind a) Beiträge zu nachhaltiger Entwicklung wie Modelle, Pro-

jekte, Technologien, Konzepte, Lösungen, Tests oder Diskussionen über Nachhaltigkeit und b) die 

Stärkung der Kernkompetenz aller Beteiligten für nachhaltige Entwicklung durch gemeinsame Lern-

prozesse.“ (Nölting et al. 2021, S. 24) 
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Nachhaltigkeitstransfer adressiert und gestaltet demnach Interaktionen an der Schnittstelle zwi-

schen Wissenschaft und Gesellschaft als Beitrag zu Innovationsprozessen und Wissensproduktion 

mit dem Ziel nachhaltiger Entwicklung. Um Nachhaltigkeitstransfer sowohl als Untersuchungsge-

genstand als auch als wissenschaftsgeleitete, normativ ausgerichtete Praxis zu konzeptualisieren, 

unterscheidet das Forschungszentrum drei Betrachtungsebenen, die einander wechselseitig infor-

mieren. 

 Die theoretisch-konzeptionelle Ebene umfasst die theoretische Verortung von (Nachhaltig-

keits-)Transfer sowohl im Bereich der Hochschulforschung als auch in der Forschung zu den 

beteiligten Organisationen und den thematischen Transformationsbereichen.  

 Die analytisch-methodische Ebene umfasst eine Systematisierung von Transferaktivitäten, 

die es ermöglicht, Nachhaltigkeitstransfer systematisch zu beschreiben, analytisch zu erfas-

sen, Typologien zu entwickeln etc., um daraus Informationen für die Umsetzung des Trans-

fers abzuleiten. 

 Auf der operativ-handlungsorientierten Ebene geht es um die konkrete Umsetzung von 

Transfer im Hochschulalltag und damit um die Entwicklung und Auswahl geeigneter For-

mate, die kontextspezifische Vorbereitung, methodische Planung und Durchführung von 

Transferaktivitäten, die angepasste Prozessgestaltung, die gezielte Vernetzung und Unter-

stützung des Austauschs von Akteursgruppen mit Wissenschaft etc.  

Abbildung 1. Einbettung von Nachhaltigkeitstransfer in die Funktionen der Hochschule; Nölting et al. 2021, S. 24 
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2.3.1 Theoretisch-konzeptionelle Ebene: Theoretische Verortung von Nachhaltigkeitstransfer 

Bei Transfer geht es nicht um einseitige Wissensproduktion mit anschließender Vermittlung, sondern 

es geht darum, dass Wissen geschaffen wird, das über seinen inhärenten Eigenwert hinaus einen ge-

sellschaftlichen Mehrwert hat. Dies umfasst die Verbindung verschiedener Wissensarten und es 

schließt neue Arten der Wissensgenerierung sowohl in wissenschaftlichen als auch praktischen Be-

zügen mit ein. In diesem Sinne kann Transfer als ein Gestaltungsfeld transdisziplinärer Wissenspro-

zesse verstanden werden, in welchem die grundsätzlichen Fragen nach dem Verhältnis von prakti-

schem und theoretischem Wissen, von Praxis und Theorie, Gesellschaft und Wissenschaft gestellt 

werden (Van de Ven & Johnson 2006, Hechler & Pasternack 2018). Das Verhältnis von Hochschule und 

Praxis wird in verschiedenen Forschungssträngen untersucht. Aus Perspektive der Hochschulfor-

schung können beispielsweise in Anlehnung an das von Frost et al. (2016) entwickelte Mehrebenen-

modell von Hochschulgovernance sowohl die Einbettung des Hochschulsystems als auch die Anbin-

dung und Interaktion des Hochschulsystems mit anderen Systemen (Wissenschaftssystem, Bildungs-

system) und die damit verbundenen Strukturen und Handlungslogiken erfasst werden (König et al. 

2020, S. 6f.). Aufbauend auf diesen Erkenntnissen kann auch die Verknüpfung mit anderen Systemen 

überprüft bzw. angestrebt werden, dies bezieht verschiedene Steuerungsansätze mit ein.  

Die Perspektive außerwissenschaftlicher Akteur*innen kann über die Transformationsforschung er-

fasst werden, darin eingebettet sind (u.a.) strategische und operative Unternehmensführung, kom-

munales und regionales Nachhaltigkeitsmanagement, Landnutzung, organisationsbezogenes und 

organisationsübergreifendes Wissens- und Innovationsmanagement. (ebd.)  

Im Rahmen der Nachhaltigkeitstransformation ist die Transformationsforschung für Nachhaltig-

keitstransfer als eine mögliche Interaktion zwischen wissenschaftlichen und außer-wissenschaftli-

chen Akteur*innen mit transformativem Anspruch eine wichtige Grundlage. Besonders die Subpro-

zesse von Transformationsprozessen sind in dem Zusammenhang interessant, z.B. Wissensintegra-

tion, Kollaborationen, Innovationen, Lernprozesse, Transition Agency und Transition Governance 

(Hölscher et al. 2018), denn Aktivitäten von Nachhaltigkeitstransfer können als eine „Transition in the 

Making“ verstanden und auf dieser Grundlage konzeptualisiert werden.    

Auch innerhalb der Transformationsforschung wird mit Mehrebenenmodellen – wie der sog. Multi-

Level Perspective (MLP) (Geels & Schot 2007) oder dem Multi-Phase Model (Rotmans et al. 2001) – 

gearbeitet. Theoretisch untermauert wird die MLP durch evolutionäre Ökonomie und Techniksozio-

logie zum Verständnis von Änderungsprozessen im sozio-technischen System und neo-institutionelle 

Theorien zur Untersuchung der Rolle von Regeln und Normen sowie der Handlungen. Vermehrt wird 

die MLP von Forscher*innen auch zur Untersuchung der Transformationswirkung innerhalb und 

durch Hochschulen angewendet (Schiller et al. 2020, Hoinle et al. 2021).  

Beiden Modellen gemeinsam ist, dass das Agieren der Akteur*innen in der Abhängigkeit von Werten, 

Wahrnehmung und (Er-)Kenntnis untersucht wird und sich wiederkehrend Unsicherheiten und Mus-

ter finden lassen wie Pfadabhängigkeiten, Entstehungsprozesse und Schwellenwerte.  

Die in diesen Transitionsprozessen stattfindende Interaktion von Wissenschaft und Gesellschaft ver-

stehen wir als Nachhaltigkeitstransfer, der anstrebt, Beiträge zu einer Nachhaltigkeitstransformation 
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zu leisten. Das Forschungszentrum untersucht diese Prozesse und entwickelt für die Gestaltung die-

ser Prozesse geeignete Formate und testet diese.  

In all diesen Prozessen spielen politische Auseinandersetzungen, Macht und Wertekonflikte eine 

Rolle. Daher nimmt das Forschungszentrum eine kritische Perspektive ein, untersucht Diskurse, Me-

chanismen und moderiert Formate zwischen verschiedenen Akteur(sgruppen) und Wissenschaft. 

Das Forschungszentrum nutzt in Übereinstimmung mit Van de Ven & Johnson (2006) unter anderem 

die bei dieser Zusammenarbeit auftretenden Spannungsfelder als Erkenntnisgewinn durch Refle-

xion. Es untersucht beispielsweise die von der Forschung bislang kaum differenziert abgebildete Pra-

xisperspektive und identifiziert Motivation, Identitäten und kognitive Denkmuster, die die Hand-

lungssituation im Nachhaltigkeitstransfer auf Seiten der Praxispartner*innen lenken.  

Auch bezieht es Fragen des spezifischen Kontextes von Transferaktivitäten mit ein, um herauszufin-

den, wie der Kontext für die Produktion von „Wissen“ und der Aufnahme-Kontext für die Anwendung 

des Wissens strukturiert sind und inwiefern De- und Rekontextualisierung von Wissenschaft erfolgen 

(Nagy et al. 2020). Ein weiteres Forschungsfeld ist die Wirkung von Nachhaltigkeitstransfer von Hoch-

schulen auf die Raumentwicklung. Hierbei stehen unter anderem Fragen nach den direkten (sichtba-

ren) und indirekten Transformationsprozessen, die die Hochschule in ihrem urbanen oder ländlichen 

regionalen Umfeld initiiert oder stärkt, und nach der Rolle räumlicher und sozio-kultureller Faktoren 

im Nachhaltigkeitstransfer im Mittelpunkt (Schiller et al. 2020).  

2.3.2 Analytisch-methodische Ebene: Systematisierung von Nachhaltigkeitstransfer 

Nachhaltigkeitstransfer ist vielfältig und stark kontextuell gebunden: Je nachdem, welche Transfer-

akteur*innen zu welchem Thema miteinander kooperieren, ob die Kooperation im Bereich Lehre, 

Forschung oder Third Mission angesiedelt ist und wie intensiv und dauerhaft der Austausch konzi-

piert ist, sind eine Vielzahl verschiedener Transferformate möglich. Für eine analytische Annäherung 

an Nachhaltigkeitstransfer sind folgende Aspekte relevant (Nölting et al. 2021): 

1. Organisatorisch-strukturelle Rahmenbedingungen 

2. Transferakteur*innen und Thema 

3. Handlungsfeld (Lehre, Forschung, Third Mission) 

4. Nachhaltigkeitsausrichtung 

5. Komplexitätsgrade 

6. Handlungssituation (formelle und informelle Institutionen im Sinne von Normen, Werten, Re-

geln) 

Je nach Handlungsfeld wird Nachhaltigkeitstransfer in unterschiedlichen Transferformaten umge-

setzt. In der Lehre kann Nachhaltigkeitstransfer beispielsweise im Sinne einer BNE (Bildung für nach-

haltige Entwicklung) so konzipiert werden, dass Studierende theoriegeleitet, anwendungs- und kom-

petenzorientiert in praktischen Kontexten lernen, indem sie z.B. Lösungen für Nachhaltigkeitsprob-

leme von Praxispartner*innen entwickeln. In der Forschung kann auf die Ansätze und Erfahrungen 

der transdisziplinären Nachhaltigkeitsforschung Bezug genommen werden.  



 

17 

In diesem Rahmen kann das Praxiswissen wissenschaftsexterner Akteur*innen aufgenommen und in 

den gemeinsamen Forschungsprozess eingebracht werden. Auf diese Weise können sowohl praxisre-

levanter Forschungsbedarf identifiziert als auch praxistaugliche Lösungen kooperativ entwickelt 

werden. In der Third Mission werden die organisatorischen Unterstützungsstrukturen für Nachhaltig-

keitstransfer und die Wissenschaftskommunikation der Hochschule gestärkt.  

Die drei Komplexitätsgrade Angebotsorientierung (geringe Komplexität), Austausch (mittlere Kom-

plexität) und Ko-Produktion (hohe Komplexität) (s. Abb. 2) ermöglichen eine Einschätzung der mit 

der Kooperation verbundenen Komplexität in Bezug auf die Richtung des Austausches (einseitig, 

wechselseitig, auf Augenhöhe), die Anzahl der adressierten Zielgruppen, die Austauschintensität der 

Kooperation sowie der damit verbundene Ressourcenaufwand. Mit der Komplexität steigen dement-

sprechend die Kooperationsintensität und die damit verbundene Integrationsleistung der Hoch-

schule. Die Zuordnung zu einem Komplexitätsgrad umfasst keine Bewertung, je nach Handlungsfeld, 

Akteur*innen und Thema sind verschiedene Komplexitätsgrade für die Umsetzung von Nachhaltig-

keitstransfer geeignet.  

Stark verkürzt können die Komplexitätsgrade wie folgt beschrieben werden: „Angebotsorientierung“ 

umfasst die überwiegend einseitige Übertragung von Erkenntnissen und Technologien aus der (an-

gewandten) Forschung in die Praxis. Der Komplexitätsgrad „Austausch“ beinhaltet Kooperation von 

Hochschul- und Praxisakteur*innen mit Feedback-Schleifen und wechselseitigen Austausch von In-

formationen, Wissen, Einschätzungen und Erfahrungen. Der Komplexitätsgrad „Ko-Produktion“ be-

schreibt eine Kooperation mit gemeinsamer Problembeschreibung, Konzeption und Durchführung 

des Transfers, die gleichberechtigt und auf Augenhöhe erfolgt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 2. Darstellung unterschiedlicher Komplexitätsgrade bei Transfer; Nölting et al. 2021, S. 32 
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2.3.3 Operativ-handlungsorientierte Ebene: Systematisierung von Nachhaltigkeitstransfer 

Für die praktische Umsetzung im Hochschullalltag werden zum einen unterstützende organisatori-

sche Bedingungen und Strukturen gebraucht. Dazu gehören zunächst formelle Regelungen (Prü-

fungsordnungen, Curricula, Forschungsagenden, Kooperationsvereinbarungen, Regelungen für 

Praktika, Patente etc.). Transfer kann in der strategischen Ausrichtung der Hochschule mehr oder 

weniger stark gefördert werden, Hochschul-Governance kann hier einen Beitrag leisten, z.B. in Form 

einer Transfer- und/oder Nachhaltigkeitsstrategie. Organisatorische Strukturen wie Transferbeauf-

tragte, Schnittstellenmanagement, Transferscouts etc. können zwischen Hochschulakteur*innen 

und Praxisakteur*innen vermitteln und Transferaktivitäten unterstützend begleiten, z.B. bei der An-

bahnung von Kontakten zwischen Hochschule und Praxis, bei der Informationssuche und Themen-

findung, organisatorischen Umsetzung, im Bereich Kommunikation, Erfahrungsaustausch etc. Sol-

che Strukturen können Akteur*innen Sicherheit geben, damit eine vertrauensvolle Zusammenarbeit 

ermöglichen und eine kooperative Kultur schaffen. 

Zum anderen braucht es das Handlungswissen, d.h. praktisches Know-how zur Umsetzung von 

Nachhaltigkeitstransfer. Dazu gehört das Wissen darüber, welche Akteur*innen aus der Praxis auf 

welche Weise in welche Art von Transferaktivitäten eingebunden werden können, was das Wissen um 

mögliche Transferformate und geeignete Methoden des Prozessmanagements miteinschließt.  

Für die Prozessgestaltung kann ein Phasenmodell Orientierung bieten, in dem der Umsetzungspro-

zess in vier Phasen gegliedert wird. In der ersten Phase (Initiierung) werden Transferpartner*innen 

identifiziert sowie die Themen und die Nachhaltigkeitsziele gemeinsam beschrieben. Die zweite 

Phase (Konzeption) umfasst die Konzeption und Planung inkl. Vorgehensweise, zeitlichen Vorgaben, 

Aufgabenbestimmung, Bereitstellung von Ressourcen und Wirkungsabschätzung. Dabei werden Me-

thoden wissenschaftlichen Arbeitens mit dem jeweiligen Praxisfeld (Nutzen, Umsetzbarkeit) verbun-

den. In der dritten Phase (Umsetzung) wird die Konzeption kontextspezifisch in verschiedenen For-

maten realisiert. Dies umfasst auch die Integration der Kompetenz- und Perspektivenvielfalt der 

Transferakteur*innen in den Prozess. In der letzten Phase (Ergebnissicherung) werden die Ergebnisse 

so aufbereitet, dass sie auf die verschiedenen Zwecke der Transferakteur*innen zugeschnitten sowie 

frei verfügbar sind. In dieser Phase findet auch die abschließende Evaluation statt.  

In allen Phasen sind neben den fachlichen Inhalten das Prozessmanagement und die systematische 

Reflexion als Querschnittsaufgaben erforderlich. Dass Prozessmanagement adressiert die Herausfor-

derungen, die durch die Akteursvielfalt entstehen und organisiert gezielt die interne und externe 

Kommunikation. Dies ermöglicht eine angemessene Transparenz, was eine wichtige Voraussetzung 

für Akzeptanz und Legitimität aber auch für eine vertrauensvolle Zusammenarbeit ist.  

Die systematische, wissenschaftlich angeleitete Reflexion ermöglicht es, Erkenntnisse und Erfahrun-

gen, die über den kontextspezifischen Bezug hinausreichen, sichtbar zu machen und auf eine mögli-

che Übertragbarkeit zu prüfen. Es sollte auch die Reflexion von Werten und Emotionen vor dem Hin-

tergrund nachhaltiger Entwicklung mit einbezogen werden. Die möglichen Transferformate sind um-

fangreich und vielfältig (vgl. Nölting et al. 2021, S. 24).  
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3. Ausblick 
Das Forschungszentrum arbeitet zu Transferkonzepten und Transformationsprozessen fachübergrei-

fend auf verschiedenen gesellschaftlichen Ebenen anhand aktueller Themen und Phänomene. Hier-

über können Nachhaltigkeitsthemen auch im Sinne einer inter- und transdisziplinären Trend- und 

Zukunftsforschung identifiziert und platziert werden. 

Im Rahmen der Forschungsschwerpunkte der Hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde 

sind die Themenschwerpunkte des Forschungszentrums in folgenden vier Bereichen verortet: 

a. Systemlösungen für nachhaltige Landnutzung (Forst-, Land- und Ernährungswirtschaft, Res-

sourcenproduktion, Naturschutz, Tourismus)  

b. Nachhaltigkeitstransformation ländlicher Räume (Auswirkung von Digitalisierung, Daseins-

vorsorge, Demokratie, Landmanagement, Stadt-Land-Verbindungen)  

c. Suffizienz-Strategien (auch in der Produktion und in staatlichen Einrichtungen und Struktu-

ren, nicht nur beim Konsum; Beachtung von Rebound-Effekten) 

d. Nachhaltiges Wirtschaften in sektorenübergreifenden Wertschöpfungsnetzen (inklusive 

Technologietransfer insbesondere in klein- und mittelständischen Unternehmen) 

Die Arbeit des Forschungszentrums soll einen Beitrag dazu leisten, die HNEE-spezifischen Erkennt-

nisse und Erfahrungen zu Transferkonzepten und Transformationsprozessen stärker in die Hoch-

schul- und Wissenschaftsdiskussion einzubringen und dadurch einen Beitrag zur Schärfung der Rolle 

von Hochschulen in der Nachhaltigkeitstransformation zu leisten. 

Weiterhin möchte das Forschungszentrum dazu beitragen, das große Potenzial von Nachhaltigkeits-

transfer für eine kompetenzorientierte Lehre im Sinne einer BNE (Nölting et al. 2020) künftig noch 

systematischer und breiter fruchtbar zu machen. Auf diese Weise soll die HNEE dabei unterstützt wer-

den, die Studierenden zu befähigen, Lösungen für Nachhaltigkeitsprobleme und -herausforderungen 

zu entwickeln und zu finden, die wir zurzeit noch nicht absehen können. Am Forschungszentrum stre-

ben wir einen ergebnisoffenen Prozess unter Mitwirkung der Akteur*innen an der HNEE an. Es geht 

auch darum, existierendes Wissen auf den Prüfstand zu stellen. Wir sind lernbereit. Wir verstehen das 

Forschungszentrum als interdisziplinär lernende Organisationseinheit. Wir möchten diese Prozesse 

gemeinsam mit den Akteur*innen an der HNEE und darüber hinaus anstoßen und weiterentwickeln.  

 

 

 

 

 

 

 

 



 

20 

Literatur 
Folke C (2007) Social–ecological systems and adaptive governance of the commons. Ecological Re-

search 22(1): 14-15. 

Folke C, Biggs R, Norström AV, Reyers B, Rockström J (2016) Social-ecological resilience and bio-

sphere-based sustainability science. Ecology and Society 21(3): 41. 

Frost J, Hattke F, Reihlein M (2016) Multi-Level Governance in Universities: Strategy Structure, Control: 

1-15. In: Frost J, Hattke F, Reihlein M (Hrsg.) Multi-Level Governance in Universities, Springer-

Verlag, Schweiz. 

Geels FW, Schot J (2007) Typology of sociotechnical transition pathways. Research Policy 36(3): 399-

417. 

Hechler D, Pasternack P (2018) Schnittstellenmanagement an Hochschulen. Die Hochschule1-2: 7-22. 

HNEE (2013) Grundsätze zur nachhaltigen Entwicklung an der Hochschule für nachhaltige Entwick-

lung Eberswalde.  

HNEE (2020a) Leitbild Lehre der HNE Eberswalde. https://hnee.de/de/Hochschule/Leitung/Strategie-

papiere/Strategiepapiere-K5829.htm, Download am 7.9.2021. 

HNEE (2020b) Forschungsstrategie der Hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde. 

https://hnee.de/de/Hochschule/Leitung/Strategiepapiere/Strategiepapiere-K5829.htm, 

Download am 7.9.2021. 

HNEE (2020c) Transferstrategie | Mission Nachhaltigkeit - Nachhaltigkeitstransfer wirksam umsetzen. 

https://hnee.de/de/Hochschule/Leitung/Strategiepapiere/Strategiepapiere-K5829.htm, 

Download am 7.9.2021. 

HNEE (2021) Leitbild der Hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde. 

https://www.hnee.de/de/Hochschule/Portrt/Leitbild/Leitbild-der-Hochschule-E1093.htm, 

Download am 20.10.2021. 

Hoinle B, Roose I, Shekhar H (2021) Creating Transdisciplinary Teaching Spaces. Cooperation of Uni-

versities and Non-University Partners to Design Higher Education for Regional Sustainable 

Transition. Sustainability 13: 3680.  

Hölscher K, Wittmayer J, Loorbach D (2018) Transition vs. Transformation: What`s the difference? 

Viewpoint. Environmental Innovation and Societal Transitions 27: 1-3. 

Ibisch P, Molitor H, Conrad A, Walk H, Mihotovic V, Geyer J (2018) Der Mensch im globalen Ökosystem. 

Eine Einführung in die nachhaltige Entwicklung. oekom verlag, München, 416 S. 

ICBP (1992) Putting biodiversity on the map: priority areas for global conservation. International 

Council for Bird Preservation (ICBP) (BirdLife International), Cambridge, United Kingdom. 

 



 

21 

König B, Crewett W, Demele U, Nölting B (2020) Practitioner-university partnership for sustainable 

development—Conceptual and methodological considerations on effective sustainability 

transfer. Proceedings of the 11th International Sustainability Transitions Conference, Vienna 

University of Economics and Business, Vienna, Austria. 

Ladikas M, Hahn J, Hennen L, Scherz C (2020) Responsibility versus sustainability, ethics, and societal 

engagement. The German Science, Technology, Innovation context. TATuP 29/3 (2020).  

Mannetti LM, Göttert T, Zeller U, Esler KJ (2017) Expanding the protected area network in Namibia: An 

institutional analysis. Ecosystem Services 28: 207-218. 

Mannetti LM, Göttert T, Zeller U, Esler KJ (2019) Identifying and categorizing stakeholders for pro-

tected area expansion around a national park in Namibia. Ecology and Society 24(2): 5. 

McPhearson T, Raymond CM, Gulsrud N, Albert C, Coles N, Fagerholm N, Nagatsu M, Stahl Olafsson A, 

Soininen N, Vierikko K (2021) Radical changes are needed for transformations to a good An-

thropocene. Urban Sustainability 1: 5.  

Nagy E, Ransiek A, Schäfer M, Lux A, Bergmann M, Jahn T, Marg O, Theiler L (2020) Transfer as a re-

ciprocal process: How to foster receptivity to results of transdisciplinary research. Environmen-

tal Science & Policy 104: 148–160. 

Nölting B, Molitor H, Reimann J, Skroblin JH, Dembski N (2020) Transfer for Sustainable Development 

at Higher Education Institutions—Untapped Potential for Education for Sustainable Develop-

ment and for Societal Transformation. Sustainability 12: 2925. 

Nölting B, Fritz H, Dembski N, Christmann SY, Kräusche K, Lehmann K, Molitor H, Pape J, Pfriem A, 

Reimann J (2021) Transfer für Nachhaltige Entwicklung an Hochschulen; BMBF-Projekt, Na-

chhaltigkeit an Hochschulen: Entwickeln—Vernetzen—Berichten (HOCHN); Eberswalde Uni-

versity for Sustainable Development: Eberswalde, Germany, 2021.  

Ott K (2014) Institutionalizing strong sustainability: A Rawlsian perspective. Sustainability 6(2): 894-

912. 

Rotmans J, Kemp R, Van Asselt M (2001) More evolution than revolution: transition management in 

public policy. Foresight 3/1: 15-31. 

Schellnhuber HJ, Messner D, Leggewie C, Leinfelder R, Nakicenovic N, Rahmstorf S, Schlacke S, 

Schmid J, Schubert R (2011) Welt im Wandel. Gesellschaftsvertrag für eine Große Transforma-

tion. WBGU-Hauptgutachten, WBGU, Berlin. 

Schiller D, Kanning H, Pflitsch G, Radinger-Peer V, Freytag T (2020) Hochschulen als Agenten des Wan-

dels für eine nachhaltige Regionalentwicklung? Hochschulen und nachhaltige Regionalent-

wicklung aus der Transition-Perspektive: 119-176. In: Postlep R-D, Blume L, Hülz M (Hrsg.) Hoch-

schulen und ihr Beitrag für eine nachhaltige Regionalentwicklung, Verlag der Akademie für 

Raumforschung und Landesplanung, Hannover. 



 

22 

Schneidewind U, Singer-Brodowski M (2014) Transformative Wissenschaft - Klimawandel im deut-

schen Wissenschafts- und Hochschulsystem. Metropolis-Verlag, Weimar bei Marburg, 2. Aufl., 

425 S. 

Starik N, Mbango O, Bengsch S, Göttert T, Zeller U (2020) Landscape transformation influences 

responses of terrestrial small mammal communities to land use changes in north-central Na-

mibia. Diversity 12(12): 488. 

Steffen W, Richardson K, Rockström J, Cornell SE, Fetzer I, Bennett EM, Biggs R, Carpenter SR, de Vries 

W, de Wit CA, Folke C, Gerten D, Heinke J, Mace GM, Persson LM, Ramanathan V, Reyers B, Sörlin 

S (2015) Planetary boundaries: Guiding human development on a changing planet. Science 

347(6223): 1259855. 

Stoldt M, Göttert T, Mann C, Zeller U (2020) Transfrontier conservation areas and human-wildlife con-

flict: the case of the Namibian component of the Kavango-Zambezi (KAZA) TFCA. Scientific Re-

ports 10: 7964. 

Van de Ven AH, Johnson PE (2006) Knowledge for theory and practice. Academy of Management Re-

view 31(4): 802-821. 

Wittmayer J, Hölscher K (2017) Transformationsforschung - Definitionen, Ansätze, Methoden. Um-

weltbundesamt, Dessau-Roßlau, 125 S. 

Zeller U, Starik N, Göttert T (2017) Biodiversity, land use and ecosystem services - an organismic and 

comparative approach to different geographical regions. Global Ecology and Conservation 

10(C): 114-125. 

Zeller U, Göttert T (2019) The relations between evolution and domestication reconsidered - Implica-

tions for systematics, ecology, and nature conservation. Global Ecology and Conservation 20: 

e00756.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

23 

Bisher veröffentlichte Diskussionspapiere des 

Forschungszentrums [NTT] 
 

Nr. 1 / 22 Göttert T, König B, Nölting B, Roose I, unter Mitarbeit von Crewett W, Demele U, Fritz 

H (2022) Konzeptpapier – Perspektiven auf Nachhaltigkeitstransformation und -

transfer an der HNEE. Eberswalde: Hochschule für nachhaltige Entwicklung Ebers-

walde (Diskussionspapier-Reihe Nachhaltigkeitstransformation und Nachhaltig-

keitstransfer, Nr. 1/22). https://doi.org/10.57741/opus4-224  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://doi.org/10.57741/opus4-224


 

 

Diskussionspapier-Reihe 
Nachhaltigkeitstransformation & Nachhaltigkeitstransfer 

 

Herausgeben vom Forschungszentrum  

[Nachhaltigkeit – Transformation – Transfer] 
 

Das Forschungszentrum [Nachhaltigkeit – Transformation – Transfer] ist eine wissenschaft-

liche Einrichtung der Hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde (HNEE), gefördert 

vom Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kultur (MWFK) des Landes Brandenburg. 

Ziel des Forschungszentrums ist die wissenschaftliche Fundierung und Schärfung des Kon-

zeptes Nachhaltigkeitstransfer und ein substanzieller wissenschaftlicher Beitrag zur Nach-

haltigkeitstransformation. Die vielfältigen Aktivitäten der HNEE in diesen Bereichen sollen 

durch das Forschungszentrum exemplarisch selbst erforscht, empirisch erfasst, analytisch 

gebündelt, sichtbar gemacht und konzeptionell weiterentwickelt werden. Damit soll die 

HNEE in die Lage versetzt werden, ihre Rolle in der Nachhaltigkeitstransformation hoch-
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